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(12) Die vorgeschriebene Abrechnung für den Erzeu­
ger wird vom VEAB nach endgültiger Übernahme, 
d. h. nach der amtlichen Verwiegung, Festsetzung des 
Nüchterungsgrades, der Schlachtwertklassen sowie des 
Preises ausgestellt.

§ 12
Haftung für Viehschäden

(1) Schäden am Vieh bis zur Übernahme vom Beauf­
tragten des VEAB gehen zu Lasten des Erzeugers. Als 
Zeitpunkt dieser Übernahme gilt die Übernahme des 
Viehs durch den Beauftragten des VEAB auf der Vieh­
auftriebsstelle.

(2) Nach der Übernahme des Viehs gehen entstandene 
Schäden und Verluste bis zu seiner Übergabe an die 
fleischbe- und verarbeitenden Betriebe, wenn nicht 
nachweislich der Schaden auf das Verschulden des Er­
zeugers zurückzuführen ist oder ein alter Krankheits­
herd nach den bestehenden Vorschriften über Haupt­
mängel und Gewährfristen vorliegt, zu Lasten des 
VEAB.

(3) Über die entstandenen Verluste sind Schadens­
protokolle über den Rat des Kreises der Abteilung Er­
fassung und Aufkauf des Rates des Bezirkes einzu­
reichen.

§ 13
Aussonderung des Schlachtviehes, das nicht den 

Abnahmebestimmungen entspricht
(1) Muß Schlachtvieh von der Abnahme ausgeschlossen 

werden, so sind in jedem Falle die Erzeuger durch den 
VEAB über den Rat der Gemeinde sofort davon in 
Kenntnis zu setzen; sie sind aufzufordern, ihre Ent­
scheidung mitzuteilen, wie das Tier verwendet werden 
soll (Zurücknahme oder Notschlachtung des Tieres).

(2) Der Austausch und die Rücklieferung von Lebend­
vieh nach der Abnahme durch den Ausschuß zur Fest­
setzung der Schlachtwertklassen ist unzulässig.

(3) Die vom Erzeuger angelieferten Schweine mit 
einem Lebendgewicht von 70 bis 80 kg, für die, soweit 
es sich nicht um Kümerer handelt, ein Schlachtverbot 
besteht, sind durch die Beauftragten der Volkseigenen 
Handelskontore für Zucht- und Nutzvieh zu über­
nehmen.

(4) Schweine, die mit Fischabfällen gefüttert sind, 
dürfen nur abgenommen werden, wenn sie nach der 
Fütterungsperiode mit Fischabfällen mindestens 
8 Wochen vor der Ablieferung mit nichtfischhaltigen 
Futtermitteln weiter gefüttert worden sind. Der Er­
zeuger, der Schweine mit Fischabfällen gefüttert hat, 
ist verpflichtet, dies vor der Abnahme dem Beauf­
tragten des VEAB mitzuteilen. Diese Tiere sind in 
den Viehauftriebslisten besonders zu kennzeichnen. 
Ergibt sich bei der Schlachtung, daß das Schwein mit 
Fischabfällen gefüttert wurde, so daß es zum Teil oder 
ganz verworfen ^ werden muß. trägt der Erzeuger den 
finanziellen und Anrechnungsverlust. §

§ 14
Überfütterung von Schlachtvieh

(1) Schlachtvieh muß futterleer gewogen werden. Es 
gilt als futterleer, wenn es während der letzten drei 
Tage vor der Ablieferung normal gefüttert und getränkt 
und innerhalb der letzten 17 Stunden vor der Abnahme 
weder getränkt noch gefüttert worden ist.

(2) Die vorgeschriebene Nüchterungszeit gilt nur dann 
als gegeben, wenn sie auf der Viehauftriebsstelle ab-, 
gelaufen ist.

(3) Schlachtvieh, das vor der Ablieferung entgegen 
dieser Bestimmung gefüttert oder getränkt wurde, gilt 
als überfüttert. Als Überfütterung ist auch die Fütte­
rung mit stopfenden oder schwer verdaulichen Futter­
mitteln anzusprechen (Hafer, Mais und ähnlich stopfende 
Futtermittel).

(4) Wird vom Ausschuß bei der Abnahme Überfütte­
rung festgestellt, so muß eine entsprechende Minderung 
des amtlich festgestellten Gewichtes vorgenommen wer­
den. Die Gewichtsminderung kann bei Lebendvieh mit 
Ausnahme von Schweinen bis zu 8 °/o des festgestellten 
Lebendgewichtes und bei Schweinen bis zu 5 °/o des fest­
gestellten Lebendgewichtes betragen. Dieser Prozentsatz 
darf auch bei Abnahmen ohne Vorauftriebe nicht über­
schritten werden.

(5) Es ist untersagt, Gewichtsabzüge wegen der Ein­
reihung der Schlachttiere in eine höhere Schlachtwert­
klasse vorzunehmen.

§ 15
Kontrollschlachtung

(1) Können sich die Ausschußmitglieder über die 
Schlachtwertklasse nicht einigen oder liegt der Verdacht 
vor, daß Schlachttiere überfüttert worden sind, und 
können sich die Ausschußmitglieder über den Gewichts­
abzug nicht einigen, so hat der Beauftragte des VEAB 
auf Antrag eines Ausschußmitgliedes eine besonders 
überwachte Schlachtung (Kontrollschlachtung) zu ver­
anlassen. Das betreffende Tier ist innerhalb 3 Stunden 
nach dieser Entscheidung zu schlachten.

(2) Der Ausschuß und der Beauftragte des VEAB 
sind verantwortlich, daß die Kontrollschlachtung über­
wacht wird.

(3) Der Beauftragte des VEAB und die Ausschußmit­
glieder entscheiden dann darüber, ob das Tier auf 
Grund des Darm- und Mageninhaltes als überfüttert 
zu gelten hat, oder in welche Schlachtwertklasse es 
auf Grund der tatsächlichen Schlachtausbeute einzu­
reihen ist.

(4) Wird bei der Kontrollschlachtung festgestellt, daß 
eine Überfütterung vorliegt, ist der Ablieferer ver­
pflichtet, die etwaigen Mehrkosten der Kontrollschlach­
tung zu erstatten. In jedem anderen Falle gehen die 
entstandenen Mehrkosten zu Lasten der abnehmenden 
fleischbe- und verarbeitenden Betriebe.

(5) Als futterleer gelten solche Tiere, bei denen nach 
der Schlachtung ein Magengewicht mit Inhalt ohne 
Fettanhang festgestellt wird, das nicht mehr als

bei Rindern der Klasse A und AA

des Lebend­
gewichtes 

10,0 °/o
» B 12,0 °/o
„ „ c 15,0 °/u

5? » „ D 16,0 °/o
bei Kälbern Sonderklasse 3,0 °/o
j j der Klasse A und B 4,0 °/o
M „ >, c 5,5 °/o
» » » D 6,0 °/o

bei Schweinen im Gew. v. 150 kg u. mehr 1,5 %
»» im Gew. bis 149,9 kg ’ 2,0 °/o

beträgt.
(6) Das Gewicht, das die angegebenen Prozentsätze 

übersteigt, ist vom ursprünglich ermittelten Lebend­
gewicht in Abzug zu bringen.

(7) Über das Ergebnis der Kontrollschlachtung ist ein 
Protokoll zu fertigen, das von dem Ausschuß zur Fest-


